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Erfolgreiches Fazit für
«Generations» 2018

Frauenfeld In einem fulminan-
ten Big-Band-Konzert unter der
Leitung der New Yorker Kompo-
nistin Maria Schneider hat das
Internationale Jazzfestival «Ge-
nerations» 2018 im ausverkauf-
ten Casino seinen Höhepunkt ge-
funden. Es war aber noch nicht
das Ende des diesjährigen «Ge-
nerations», denn im Anschluss
gingen in diversen Frauenfelder
Lokalen noch sogenannte Club-
Konzerte über die Bühne. Die Be-
sucher kamen unter anderem in
den Genuss von herausragender
Musik, so etwa beim Konzert des
spanischen Saxophonisten und
Sängers Antonio Lizana im Res-
taurant La Terrasse oder je-
nem des weltbesten Jazz-
Schlagzeugers Ari Hoe-
nig aus den USA in der
Pianobar. In den frü-
hen Sonntagmor-
genstunden fand
das «Generati-
ons» mit dem
Basler Aphro-
tek seinen
Ausklang.

Rückbli-
ckend ziehen
die Organisa-

toren eine positive Bilanz und
sind erfreut über 3000 Gäste, die
während der acht Tage das «Ge-
nerations» besucht haben. Vor
allem für junge Jazzkünstler ist
das Festival eine hervorragende
Plattform. «Dominik Deuber,
unser neuer künstlerischer Lei-
ter, hat einen herausragenden
Job gemacht, indem er die ver-
schiedensten Facetten der Jazz-
musik aufgezeigt und den Aus-
tausch unter den Künstlern er-
möglicht hat», sagt OK-Präsident
Robert Fürer. Weiter bedankt
sich das OK bei den zahlreichen
ehrenamtlichen Helfern. (red)

JoeHaider bei seinemAuftritt amdiesjährigen «Gene-
rations» im Eisenwerk. Bild: Andrea Stalder

Gewerbe und
Industrie für SEF

Frauenfeld Der Gewerbeverein
Region Frauenfeld (GVF) und der
Industrie- und Handelsverein der
Region Frauenfeld (IHF) sehen
in der Realisierung einer zent-
rumsnahen Stadtentlastung
(SEF) nicht nur eine grosse Chan-
ce, sondern auch eine Notwen-
digkeit. «Heute werden am Rat-
hausplatz 17 800 Fahrzeuge pro
Tag gemessen, genauso viele
Autos fahren täglich im Durch-
schnitt durch den Gotthard», tei-
len GVF und IHF gemeinsam mit.
Der Strassenverkehr werde in
den kommenden Jahren nicht
weniger werden, ein Ausbau des
ÖV-Angebots werde ebenfalls
mehr Verkehr auf die Strasse
bringen und ein in Zukunft mög-
licher höherer Takt der Frauen-
feld-Wil-Bahn werde die Lage im
Zentrum weiter verschärfen.
Deshalb sei es an der Zeit, die In-
nenstadt aufzuwerten und das
Verkehrsproblem im Stadtkern
mutig und nachhaltig zu lösen.
Die Vorstände von GVF und IHF
begrüssen die Marschrichtung
des Stadtrats, visionär zu handeln
und das über Jahrzehnte ungelös-
te Verkehrsproblem grundlegend
zu bewältigen. Nur so könne ein
attraktives Frauenfeld auch für
die nächste Generation geschaf-
fen werden. «Eine zentrumsnahe
Stadtentlastung ist der erste
Schritt dazu», heisst es. (red)

Film-Matinée zu
Lebenmit Demenz
Frauenfeld Wer hat nicht im nä-
heren oder weiteren Umfeld Kon-
takt zu Personen, die von De-
menz betroffen sind? Der Film
«Ella & John – Das Leuchten der
Erinnerung», der bei einer vom
Förderverein Tageszentrum Tal-
bach organisierten Film-Matinée
diesen Samstag, 13. Oktober, um
10 Uhr im Cinema Luna gezeigt
wird, gibt einen interessanten
Einblick in die Welt der Demenz.
Ella und John sind schon viele
Jahre verheiratet. Das Leben des
älteren Ehepaares wird mittler-
weile aber grösstenteils von ihren
Arztbesuchen sowie den Bedürf-
nissen und Ansprüchen ihrer Kin-
der bestimmt. Bis sie auf einen
Abenteuertrip in ihrem Oldtimer-
Wohnmobil gehen und Johns Ge-
dächtnislücken immer grösser
werden. Der Eintritt zur Film-
Matinée ist frei, eine Platzreser-
vation aber erforderlich. In der
Filmpause wird ein Apéro offe-
riert und im Anschluss an den
Film gibt es eine Diskussion. (red)

Sportnotiz

Tennisnachwuchs
unter denBesten

Der Tennisclub Frauenfeld darf
sich erneut über die Teilnahme
eines Juniorenteams am nationa-
len Finalwochenende von Swiss
Tennis (27./28. Oktober) freuen.
Die jeweils vier besten Teams des
Landes spielen dabei um den
Meistertitel pro Alterskategorie.
DieU18-JuniorenAeneasSchaub,
Cédric und Joel Huber, Samuel
Aeschbacher und Raphael Nef
haben sich wie im Vorjahr souve-
rän durch die Gruppenspiele und
die Finalrunde gespielt. Die engs-
te Partie ging 4:2 gegen Frohberg
aus. Im Halbfinal gegen Aarau
werden sie nun erstmals richtig
gefordert. (red)

Esbleibt die Integration
Frauenfeld Nach Bundesrecht und kantonalem Gesetz bedarf nun das städtische Einbürgerungsreglement einer

Revision. Die zuständige Kommission soll sich künftig auf die qualitativen Aspekte einer Einbürgerung fokussieren.

Mathias Frei
mathias.frei@thurgauerzeitung.ch

Wer den roten Pass mit dem weis-
sen Kreuz will, dem schlägt seit
diesem Jahr ein rauerer Wind
entgegen. Die sprachlichen An-
forderungen sind gestiegen, neu
wird auch eine längere Wohnsitz-
dauer verlangt. Diese materiellen
Voraussetzungen sind aber alle-
samt in übergeordnetem Recht
geregelt. «Daher besteht auf
kommunaler Ebene kein Raum
mehr, eigene materielle Voraus-
setzungen vorzusehen», ist in der
Botschaft der Frauenfelder Ein-
bürgerungskommission (EBK) an
den Gemeinderat zu lesen. Die
EBK beantragt eine Totalrevision
des städtischen Einbürgerungs-
reglements (EBR). Diese Revi-
sion ist nach den Gesetzesanpas-
sungen auf nationaler und kanto-
naler Ebene nötig geworden.

Damit verlagern sich die Auf-
gaben der EBK. «Die Einbürge-
rungskommission wird neu die

Integration noch vertiefter prü-
fen müssen», heisst es dazu in
der Botschaft an den Gemeinde-
rat. Der städtische Bürgerrechts-
dienst erstellt neu einen Bericht
zuhanden der EBK, «welcher sich
zu den Kriterien der Integration
äussert».

EhemannkannEhefrau
zumVerhängniswerden

So geht es zum Beispiel darum,
inwiefern im näheren sozialen
Umfeld der einbürgerungswilli-
gen Person Integration stattfin-
det. Wenn ein Ehepaar 15 Jahre in
der Schweiz lebt, die Frau sich
einbürgern lassen will, die Vor-
aussetzungen erfüllt, aber der
Mann noch kein Wort Deutsch
spricht, weil er kaum soziale Kon-
takte hat, hakt die EBK im Ge-
spräch mit der Gesuchstellerin
kritisch nach. Neu ist es auch
möglich, dass die EBK einen
Schweizer Gesuchsteller, der auf
das kommunale Bürgerrecht ab-
zielt, zu einem Gespräch einladen

kann. Die Wertung des Berichts
und des Gesprächs obliegt der
EBK.

Bereits in übergeordne-
tem Recht ist geregelt,
dass das Einbürgerungs-
verfahren selber gewisse
Anforderungen an ein
Verwaltungsverfahren er-
füllen muss. Die einbürge-
rungswillige Person erhält
im EBR neu aber explizit
das Recht auf Akteneinsicht,
was ein Wortprotokoll (statt
wie bisher ein Beschlusspro-
tokoll) und eine geordnete Ak-
tenführung bedingt.

Neu ist auch die Rechts-
grundlage festgehalten, um ei-
nen Gesuchsteller büssen zu
können, wenn dieser dem Ge-
spräch mit der EBK unbewilligt
fernbleibt. Die Ordnungsbusse
kann bis zu 1000 Franken betra-
gen. Eine weitere Neuerung ist
der Umstand, dass die EBK ihre
Beschlüsse respektive die Namen
und Personendaten, also Ge-
schlecht, Staatsangehörigkeit
und Geburtsdatum, nicht mehr
veröffentlicht. Wie der EBK-Prä-
sident und SVP-Gemeinderat
Kurt Sieber erklärt, hat das daten-
schutzrechtliche Gründe. «Eine
Publikation ist ohne gesetzliche
Grundlage in übergeordnetem
Recht nicht zulässig», sagt Sieber.

KeineWiederholungenaus
übergeordnetemRecht

Sieber gehörte der EBK-Subkom-
mission an, die sich der Regle-
mentsanpassungen annahm. Da-
neben taten auch die EBK-Mit-
glieder Elisabeth Thürer, Gina
Rüetschi und Fabian Landert mit.
Thürer ist Vizepräsidentin des
Obergerichts, während Landert
als Jurist in einer Anwaltskanzlei
arbeitet. Wie Sieber sagt, wäre
auch eine Teilrevision möglich ge-
wesen. Um der besseren Lesbar-
keit willen habe man sich aber für
eine Totalrevision entschieden.

Das Reglement sei nach dem
Grundsatz «so viel wie nötig, so
wenig wie möglich» verschlankt
worden. Das heisst: Was bereits in
übergeordnetem Recht festgehal-
ten ist, fällt aus dem Frauenfelder
EBR. Nur was von grosser Wich-
tigkeit ist, etwa das rechtliche Ge-
hör für den Gesuchsteller oder die
Mitwirkungspflicht, wird noch-
mals im EBR aufgeführt. Zudem
seien im Rahmen der Totalrevi-
sion Formulierungen überprüft
und vereinzelt Präzisierungen
vorgenommen worden, sagt
Sieber. «Die Subkommission hat

insgesamt 80 Arbeitsstunden in-
vestiert.» Der Stadtrat konnte be-
reits zur Botschaft Stellung neh-
men. Nun wird die Totalrevision
Thema in der Geschäftsprüfungs-
kommission Finanzen und Ad-
minstration. Sieber geht davon
aus, dass die Botschaft im Novem-
ber zur materiellen Beratung in
den Gemeinderat kommt. Nach
der Redaktionskommission könn-
te die Schlussabstimmung in der
Dezembersitzung vonstatten ge-
hen. Das neue Reglement würde
schliesslich rückwirkend per 1.Ja-
nuar 2018 in Kraft gesetzt werden.

Kontroverse
im Grossen Rat

Das Bundesparlament sagte im
Sommer 2014 Ja zumneuenGe-
setz über dasSchweizer Bürger-
recht. Zwei Jahre später verab-
schiedete der Bundesrat die ent-
sprechende Verordnung. Nach
kontroversen Diskussionen um
die Anhebungder Sprachenanfor-
derungen verabschiedete der
Thurgauer Grosse Rat im De-
zember 2017 das neue Gesetz
über das Kantons- undGemein-
debürgerrecht. Das kantonale
Gesetz wurde rückwirkend per
1.Januar 2018 in Kraft gesetzt. Im
Mai 2018 erliess der Regierungs-
rat ebenfalls rückwirkendper 1.Ja-
nuar 2018 eine entsprechende
Ausführungsverordnung. (ma)

Kurt Sieber
Kommissionspräsident

«DieSubkommission
hatdasReglement
nachdemGrundsatz
‹sovielwienötig, so
wenigwiemöglich›
verschlankt.»

Bei der Fastfoodkette

Wennmanplötzlich hungert
365 Tage im Jahr – jeweils von
8 Uhr morgens bis Mitternacht
laufen im McDonald’s die Frit-
teusen heiss. Wer in den vergan-
genen Tagen herzrasend, mit
Schweissausbrüchen und bren-
nendem Verlangen nach dem
nächsten Big-Mac-Menu oder
einer Portion Chicken Nuggets
vor der Fastfoodfiliale an der
EckeRied-/Zürcherstrassestand,
staunte. Selbst der berühmte Ro-
nald McDonald hätte sich auf
dem Marketing-Friedhof wohl in
seinem Grab umgedreht. Rot-
weisse Pylonen und ein riesiger
Schuttcontainer versperrten den
Weg zum geliebten Drive-In, der
Parkplatz menschenleer.

Im Innern des McDonald’s, der
1996 gebaut wurde und zuletzt
beim vorsätzlich gelegten Brand
2004 in den Schlagzeilen war,
legten Bauarbeiter Hand an.
«Seit Montag wird der Küchen-
bereich umgebaut», teilt McDo-
nald’s-Mediensprecherin Béatri-
ce Montserrat mit. Ebenso integ-
riert McDonald’s das Café in die
Bestelltheke, weshalb zu den bis-
herigen knapp 200 Sitzplätzen

noch weitere dazukommen wer-
den.

Die Kundschaft jedenfalls wuss-
te kaum Bescheid, sofern sie trotz
sichtbaren Umbaus nicht vor den
Eingangstüren Halt machte. So
informierte die Fastfoodkette die
Kunden nebst einer Info auf ihrer
Website vor Ort nur mit ein paar
A4-Zetteln und der Aufschrift:
«Liebe Gäste. Ab Donnerstag
8 Uhr bedienen wir Sie gerne im
neu umgebauten Restaurant.»

Wen auch das nicht abschreckte,
Ausschau nach Burgern oder
McFlurrys zu halten, begegnete
drinnen Arbeitern: Die Mitarbei-
tenden des McDonald’s nahmen
nämlich an Ausbildungen teil,
«um sich mit der neuen Küche
vertraut zu machen». Ronald
McDonald dürfte frohlocken, ob-
wohl der eine oder andere Kunde
zuletzt auf den Geschmack des
Angebots der Konkurrenz vis-à-
vis an der Zürcherstrasse gekom-
men sein könnte. (sko)

Ein vollbepackter Container versperrt beimMcDonald’s an der Zürcher-
strasse den Drive-In. Bild: Samuel Koch
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